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1.Einleitung


1.1. Einführung in die Thematik


In dieser Arbeit gehe ich analytisch auf die musikalische Stilistik von Frank Zappa ein, indem ich zwei ausgewählte Stücke, The Black Page no 1 (1976), und Inca Roads (1972/73), auf die Aspekte Form, Intervallik, skalares Material und - äußerst wichtig – Rhythmik/Metrik hin untersuche. Als Ausgangspunkt dienen die Versionen der Stücke, die jeweils auf den Alben Zappa in New York (1978) und One Size Fits All (1975) veröffentlicht wurden. Ich habe diese zwei Stücke ausgewählt, weil sie zwei Polaritäten in Zappas Form des rhythmischen Ausdrucks gut verdeutlichen: Einerseits 1) komplexe Polyrhythmik, verschachtelte N-Tolen über einem langsamen Viertelnoten-Puls und 2) rhythmische, metrische Variation, viele ungerade Taktarten und Taktwechsel. Im darauffolgenden Kapitel gehe ich schließlich auf harmonische Prinzipien ein, die sich in seinen Orchesterwerken von ca. 1979-1984 zeigen, im Genauen auf die methodische Verwendung von 7-8-stimmigen, sehr oft homophon geführten Akkord-Schichtungen, sogenannten „Voicings“ ohne Tonverdopplungen. Um die Identifikation dieser Voicings in jeglicher Transposition zu erleichtern, verwende ich die in der Set Theorie gebräuchliche Bezeichnung von Intervallen als die Anzahl an in ihnen enthaltenen Halbtonschritten: 1= Halbton; 2 = Ganzton; 3 = kleine Terz; 4 = große Terz usw. Die kleine und große Septime werden von mir mit je z und e (zehn und elf) bezeichnet, die eingedeutschte Version des englischen t und e (ten, eleven). Die Intervalle eines Akkords werden von unten nach oben, vom tiefsten zum höchsten Ton, in einer Klammer von links nach rechts aufgelistet. Ein herkömmlicher Dominantseptakkord in Grundstellung würde von mir also folgendermaßen bezeichnet: V (4, 3, 3). Das V vor der Klammer steht für Voicing, dem gebräuchlichen englischen Begriff für eine fixierte Akkord-Schichtung. Dieses Verfahren übernehme ich von Brett Clement1, der die Akkorde im Unterschied zu mir als „Densities“ bezeichnet. Das Objekt der Analyse im 3. Kapitel ist das Orchesterwerk „Sinister Footwear“, das am 15. Juni 1984 von Kent Nagano und dem Berkeley Symphony Orchestra uraufgeführt wurde.


Das musikwissenschaftliche Verfahren wird generell dadurch erschwert, dass Zappas Notentexte von der Nachlassverwaltung bislang nicht der breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht wurden, von daher wird für das zweite Kapitel eine Eigentranskription als Untersuchungsgegenstand genügen müssen. Dies ist auch unter anderem der Grund, warum es im Feld der Musikanalytik, von Brett Clements beträchtlichen Leistungen abgesehen, um Frank Zappa eher karg bestellt ist. Als wichtige Quellen für das 3. Kapitel dienten mir vor allem die Doktorarbeit „A Study of the Instrumental Music of Frank Zappa“ von 2009 und der musiktheoretische Aufsatz „An Introduction to Frank Zappa's Chord Bible“2 von 2016, beide von Clement.


1.2. Frank Zappa: Biografisches
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Frank Vincent Zappa wurde am 21. Dezember in Baltimore, Maryland als Sohn von italienischen Einwanderern geboren (väterlicherseits sizilianisch, mütterlicherseits neapolitanisch)2. Seine frühe Kindheit war geprägt von vielen Umzügen, bedingt durch die Arbeit des Vaters in der Rüstungsindustrie im Auftrag der Regierung, Franks kränklicher Verfassung, Armut und Langeweile. Zappa entwickelte früh ein Interesse an chemischen Experimenten, er konnte nach eigenen Angaben schon mit sechs Jahren Schießpulver herstellen und wurde mit 16 wegen Brandstiftung von der Schule geschmissen. Franks formale musikalische Ausbildung begann im Alter von 12 Jahren mit dem Erlernen des Schlagzeugs und in der High School spielte er in Marschkapellen. Die Gitarre, sein Hauptinstrument, nahm er erst in den späten Teenager-Jahren auf. Sein Interesse galt vorerst nur der afroamerikanischen Musikform Rhythm & Blues, jedoch weckte ein Magazin-Artikel über den Plattenladen von Sam Goody mit der Nennung eines Edgard Varèse seine Neugier. Sam Goody sei ein so guter Verkäufer, dass er selbst eine Schallplatte wie „Ionisation“, die „nichts als Trommeln“, „dissonant und fürchterlich“3
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